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Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
Erfahrungsbericht  Auslandsstudium 

 
Persönliche Angaben 

Studiengang an der FAU: Master International Business Studies 
Gastuniversität: Universidad de Chile 
Gastland: Chile 
Studiengang an der 
Gastuniversität: Facultad de Economía y Negocios 

Aufenthaltszeitraum 
(WS, SS oder Jahr): WS 16/17 

 
1. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der 

Gasthochschule) 
Die Bewerbung verlief über das International Office der WISO am Lehrstuhl für 
International Business and Society Relations mit Schwerpunkt Lateinamerika in 
Nürnberg. Nach der Zusage erfolgte die Bewerbung an der Partneruniversität  
Universidad de Chile an der Facultad de Economía y Negocios online. Da hier der 
Bachelor in der Regel 5 Jahre dauert, habe ich mich sowohl für die Aufnahme in das 
Pregrado- sowie das Postgrado- Programm beworben. Die Bewerbung erfolgte 
reibungslos und die Betreuung durch das International Office in Chile war bestens. 
Innerhalb kürzester Zeit, erhielt man Antworten auf eventuelle Fragen und wurde 
auch sonst mit allen wichtigen Infos rechtzeitig versorgt. Das einzige was ein wenig 
dauerte war der offizielle Nomination Letter aus Chile erst Anfang Mai kam, wobei die 
Orientation Week bereits am 18. Juli anfing. Für die Vorbereitung blieb somit nicht 
allzu viel Zeit. 
In meinem Fall hatte ich auch bis drei Tage vor meiner Abreise Prüfungen in 
Nürnberg. Dank frühzeitiger Absprache und Kulanz der Professoren, war es möglich 
in zwei Fächern vorgezogene Prüfungen zu schreiben. Hier sollte man sich bereit bei 
der Kurswahl beim Semesterstart Gedanken machen, welche Fächer möglich sind. 

 
2. Anreise / Visum (Flug, Bahn) 

Da ich sicher sein wollte, dass ich auch wirklich einen Platz an der Uni in Santiago 
bekommen würde, habe ich meinen Flug dann erst nach Erhalt der Zusage aus Chile 
gebucht. Hier kann es auch schnell teuer werden, wenn man wegen Prüfungen in 
Deutschland relativ unflexibel im Flugzeitpunkt ist.  
Ich habe mich für ein Studentenvisum entschieden, das man im chilenischen 
Konsulat in München beantragen muss 
(http://www.echile.de/index.php/de/service/visa/visa-typen/108-visa-de-estudiante). 
Da dieses ganz schön aufwendig zu beantragen (z. B. Polizeiliches Führungszeugnis,  
Aufnahmebestätigung der Universität, Ärztliches Gesundheitszeugnis, Nachweis der 
Finanzierung) ist und man auch zur Abholung persönlich vorbeikommen muss, sollte 
man auf jeden Fall überlegen mit einem Touristenvisum einzureisen. Dann spart man 
sich auch die Behördengänge in Santiago, denn außer vergünstigte Metrokarten oder 
vergünstigten Eintritt in Nationalparks hat man relativ wenig Vorteile. Man muss 
lediglich alle 90 Tage das Land verlassen und wieder einreisen.  
Bei erstmaliger Ankunft am Flughafen in Santiago lohnt es sich ein Transvip am 
Schalter dort zu buchen, da man sonst bei privaten Taxiunternehmen sehr schnell zu 
viel bezahlt. 

 

http://www.echile.de/index.php/de/service/visa/visa-typen/108-visa-de-estudiante
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3. Unterkunft (Wohnheim, privat) 
Ich habe mein Zimmer in einer 3er-WG über den Housing Guide 
(http://international.fen.uchile.cl/incoming/housing.html) des International Office 
gefunden. Da ich relativ früh mit der Wohnungssuche dran war, hat das problemlos 
geklappt und bereits meine zweite Email war ein Treffer. Für eine Lage im Zentrum 
habe ich hier 210 000 CLP warm bezahlt. Wer wie ich im Wintersemester anreist, 
sollte wissen dass es oftmals keine bzw. wenig Heizung in den meisten Häusern gibt 
und viele Wohnungen schlecht isoliert sind. Ich hatte auch Glück, dass meine 
Wohnung beheizt war. 
 
Viele Studenten mieten sich auch erst mal für eine Woche in ein Hostel ein und 
suchen vor Ort. Hat in den meisten Fällen auch geklappt, ist nur etwas stressiger 
gleich in der ersten Woche. 

 
4. Studium (Lehrveranstaltungen / Stundenplan) sowie Sprachkurse 

(kostenlos, kostenpflichtig) an der Gastuniversität  
Die Facultad de Economía y Negocios hat eine breite Kursauswahl und bietet auch 
eine Reihe von Sportkursen an, die sehr zu empfehlen sind, da man hier sehr leicht 
chilenische Studenten kennenlernt. Ich habe beispielsweise Zumba und Bailes de 
Salon (Salsa und Bachata) belegt. 
Die englischen Kurse werden überwiegend von Austauschstudenten besucht. Das 
chilenische Unisystem ist viel hierarchischer und verschulter als unser deutsches. 
Meiner Meinung nach ist der Aufwand pro Fach deutlich höher, da stets 
Präsentationen, Abgaben oder Zwischenprüfungen stattfinden. Ein weiterer 
Unterschied ist die Anwesenheitspflicht, die bei den meisten Fächern bei 70-80% 
liegt. Kostenlosen Spanischunterricht gab es nicht, allerdings wurde eine 
kostenpflichtige Variante angeboten. Es lohnt sich aber in jedem Fall bereits vor 
Abreise Spanischkurs zu belegen, denn je höher das Sprachniveau, umso leichter 
kommt man in Kontakt mit den chilenischen Studenten.  

 
5. Betreuung an der Gastuniversität (International Office und Fachbereich)  

Wie bereits erwähnt, war die Betreuung durch das International Office erstklassig. 
Auch gibt es eine Unigruppe ISAFEN, die laufend Events und Veranstaltungen für 
Gaststudenten organisieren. Seien es Wanderungen am Wochenende, Partys, 
Grillnachmittage, das Buddyprogramm, Filmabende oder vieles mehr. Zwei Angebote 
möchte ich dabei herausheben: „Let’s Chat“ bei dem sich Studenten zum 
Mittagessen treffen und Englisch reden und „HablaPo“, bei dem ausschließlich in 
lockerem Ambiente Spanisch gesprochen wird. Auf diese Weise helfen sich 
chilenische Studenten und Austauschstudenten gegenseitig.  

 
6. Ausstattung der Gastuniversität (Bibliothek, Computerräume, etc.) 

Der Campus ist wirklich schick und sehr zentral, mit vielen Palmen und Grünflächen. 
Auch die Gebäude sind relativ neu und es gibt eine Mensa und eine Cafeteria. Auf 
dem Campus befindet sich auch eine Art Sportzentrum mit Fitnessstudio, Umkleiden 
und Duschen.  

 
7. Alltag & Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld-Abheben, Handy, 

Jobs) 
Obwohl die Chilenen vom Rest Lateinamerikas oft als kühl bezeichnet werden, kann 
ich diesen Eindruck überhaupt nicht betätigen. Mein Eindruck war eher, dass viele 
einfach schüchtern im Umgang mit Englisch sind. Versucht man es daher auf 
Spanisch, sind alle sofort aufgeschlossen. Die Gastfreundschaft der Chilenen ist sehr 
groß und auch so kommt man sehr leicht in Kontakt. Sollte man die Gelegenheit 
haben und auf ein Asado (Grillfeier) eingeladen werden, sollte man dies sofort tun.  

http://international.fen.uchile.cl/incoming/housing.html
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Die Chilenen sind dennoch ein sehr spezielles Volk. Durch Andenkette, Ozean und 
Wüste abgeschirmt vom Rest Lateinamerika hat sich dort ein besonderer „Dialekt“ mit 
vielen eigenen, zum Teil von den dortigen Indigenen Sprachen geprägten 
Ausdrücken entwickelt. Auch wenn man gut Spanisch kann, lernt man doch jeden 
Tag mindestens einen neuen chilenische Redewendung oder Ähnliches dazu. 
Santiago ist eine große Stadt und bietet vielerlei Möglichkeiten. Da ist eigentlich für 
jeden etwas dabei. Man sollte dennoch ein paar einfache Sicherheitshinweise 
einhalten, wie beispielsweise nachts mit dem Taxi anstatt zu Fuß unterwegs zu sein. 
Auf den Ferias oder in den großen Markthallen im Stadtzentrum kann man sich durch 
die chilenische Küche probieren. Jedes Viertel Santiagos hat sein eigenes Flair. So 
kann man im Viertel Bella Vista abends super weggehen, im Viertel Bella Italia trinkt 
man nachmittags den besten Kaffee oder in Bellas Artes finden sich viele Künstler 
und trendige Läden.  
Ein Highlight ist auch das Land selbst. Durch seine 4000km ist es einmalig 
abwechslungsreich von Wüste bis hin zu Gletschern und Vulkanen. Von Santiago 
nach Valparaíso sind es ca. 1,5h mit dem Bus und schon ist man am Meer. Ist man 
eher ein Wanderfreund kann man ins nahe gelegene (ca. 1h) Cajon del Maipo in die 
Anden reisen.  
 

8. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 
Chile ist relativ teuer und vergleichbar mit den Lebenshaltungskosten in Deutschland. 
Deshalb ist es auf jeden Fall ratsam sich nach einem Stipendium umzusehen.  

 
9. Fazit (beste und schlechteste Erfahrung) 

Ich habe mich in Chile und seine Landsleute verliebt. Dabei sind viele 
Freundschaften entstanden und ich werde mich immer an die schöne Zeit dort 
erinnern. Einziger Nachteil hier ist die Entfernung des Landes. Es gibt kaum einen 
Fleck auf der Erde, der so weit entfernt ist von Deutschland wie Chile.  
Das Land überrascht immer wieder durch seine geographischen Besonderheiten und 
man kann es kaum glauben, dass sich die Atacamawüste im gleichen Land wie der 
Nationalpark Torres del Paine in Patagonien befindet. Kommt man dann nach Chiloé 
erinnert das einen eher an Skandinavien oder die grüne Landschaft um Puerto Varas 
an die Schweiz.  
Schlechte Erfahrungen habe ich nicht gemacht. Lediglich musste ich beim Friseur 
einmal doppelt so viel wie meine chilenische Mitbewohnerin bezahlen, da man von 
blonden Touristinnen wie mir anscheinend mehr verlangen kann.  
Insgesamt sollte man mit Offenheit und Flexibilität in ein Auslandssemester starten. 
Es kommt oft anders als man denkt und gerade das macht so eine Erfahrung auch 
aus.  
Chile kann ich auf jeden Fall empfehlen, für Lateinamerika-Einsteiger wie mich. Es ist 
eher ein Kulturschock auf Raten, bei dem man Schritt für Schritt Unterschiede zum 
Leben in Europa entdeckt und hoffentlich auch genießen lernt. 

 
10. Wichtige Ansprechpartner und Links 

International Office der Facultad de Economía y Negocios: 
http://international.fen.uchile.cl/incoming/courses_at_fen.html 
 
Interessante Website mit vielen Infos rund um Chile eines österreichischen 
„Auswanderers“: http://www.chilereisen.at/  

http://international.fen.uchile.cl/incoming/courses_at_fen.html
http://www.chilereisen.at/

